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Beirat zur Stiftungsprofessur „Angewandte Rasenwissenschaft“ 
erfreut über positive Entwicklung

Müller-Beck, K.G.

Einleitung

Ende November 2019 konnte sich der 
Beirat zur Stiftungsprofessur „Ange-
wandte Rasenwissenschaft“ bei seiner 
jährlichen Sitzung an der Hochschule 
Osnabrück von den vielfältigen Arbei-
ten und den zahlreichen Aktivitäten der 
geförderten Stiftungsprofessur Rasen 
überzeugen. 

Nach der Begrüßung durch den Haus-
herrn, Prof. Martin Thieme-Hack, 
stellte der Vorsitzende der Deutschen 
Rasengesellschaft (DRG), Dr. Harald 
Nonn, mit Freude fest, dass die För-
derung dieser Stiftungsprofessur im 
Kreise der DRG-Mitglieder auf große 
Unterstützung trifft. Das zeige sich 
u.a. daran, dass nach 2018 jetzt auch 
in 2019 mit der Firma Nebelung ein 
weiterer Stifter beigetreten ist, sodass 
inzwischen 15 Unternehmen und Or-
ganisationen aus dem Rasensektor 
als Stifter eingetragen sind. Auf diese 
Weise wird nicht nur die notwendige 
Basisfinanzierung gesichert, sondern 
darüber hinaus können Projektarbei-
ten mit finanziellen Mitteln der Stifter 
unterstützt werden.

Tagesprogramm

Die Sitzung fand in den Räumen des 
ILOS-Institutes statt, dort präsentierte 
Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing gemein-
sam mit dem Kollegen Prof. Martin 
Thieme-Hack anhand der Tagesord-
nung für die Teilnehmer ein informati-
ves Programm.

Prof. Thieme-Hack ging zunächst auf 
die allgemeine Entwicklung an der HS 
Osnabrück ein und deutete die Not-
wendigkeit zur Abschmelzung von Stu-
diengängen an, damit die notwendigen 
Studentenzahlen erreicht werden kön-
nen. Vor diesem Hintergrund gewinnt 
die Frage zur langfristigen Fortführung 
der Professur „Angewandte Rasenwis-
senschaft“ durch die Hochschule an 
besonderer Bedeutung. Derzeit ist die-
ser Master-Studiengang dem Bereich 
„Angewandte Nutztier- und Pflanzen-
wissenschaften“ zugeordnet. In einer 

ersten Strategietagung 2030 beschäf-
tigte sich die HS Osnabrück u.a. mit 
der Neuausrichtung möglicher Studi-
engänge. Ein wichtiges Kriterium für 
die Erhaltung von Professorenstellen ist 
die Anzahl der interessierten Studenten 
für das jeweilige Fach. Hier entwickelt 
sich der Rasenbereich, mit verschiede-
nen Angeboten, durchaus positiv.

Oft sind es zufällige Aktionen, bei de-
nen die Studenten auf die Möglich-
keiten der „Turfgrass Industry“ auf-
merksam werden. Deshalb lautete der 
Appell an alle Stifter, aber auch an 
namhafte Unternehmen und Organi-
sationen, die Chancen dieses Studi-
enganges bekannt zu machen. So gibt 
es bereits praktische Beispiele für Ba-

Abb. 1: Mitglieder des Beirates „Angewandte Rasenwissenschaft“ an der HS Osnabrück 
mit Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing (3. von links) im November 2019.  (Foto: DRG)

Abb. 2: Übersicht zum Studienschwerpunkt „Angewandte Rasenwissenschaften“. Nach 
den beiden ersten Semestern mit Präsenzpflicht folgen die Arbeiten zur Masterarbeit im 3. 
und 4. Semester (Quelle: W. PRÄMASSING, 2019, HS Osnabrück).



84 RASEN · TURF · GAZON  4/2019

chelor-Abschlüsse mit Rasen-Fachar-
beiten. Verschiedene Master-Arbeiten 
sind derzeit auf dem Weg oder werden 
gerade vorbereitet.

„Rasenwissenschaft“  
in den Lehrveranstaltungen 

Im Wintersemester 2019/20 haben sich 
für die Vertiefung „Nachhaltiges Rasen-
management“ erstmalig Studierende 
zum Master-Abschluss eingeschrie-
ben. Damit ist ein wichtiges Kernziel 
erreicht, von dem weitere Impulse aus-
gehen sollten.

Zusätzlich wurden von den Studenten 
aus dem Master-Studiengang „Ange-
wandte Nutztier- und Pflanzenwissen-
schaften“ sowie „Landschaftsbau“ fol-
gende Module als Wahlpflichtmodule 
gewählt: 

)) „Rasen als Kultur“  
(WS 2019/20, 10 Studierende); 

)) „Rasenanlage und Pflegemanage-
ment“ (WS 2019/20, 8 Studierende);

)) „Rasenkrankheiten und Schädlinge“ 
(SS 2019 8 Studierende); 

)) „Analytische Methoden“ 
 (WS 2019/20, 12 Studierende). 

Im Bachelor-Studiengang findet das 
Wahlpflichtmodul „Rasen-Management“ 
besonderes Interesse bei den Studieren-
den, sodass im SS 2019 erneut 26 Teil-
nehmer registriert wurden, wobei es sich 
hier überwiegend um Studenten aus 
dem Landschaftsbau handelt. 

Weitere zusätzliche Vorlesungen zum 
Thema Rasen wurden durch Prof. 

Wolfgang Prämaßing in den Bereichen 
„Sport-, Spiel- und Freizeitanlagen“ 
sowie „Vegetationstechnik“ und „Land-
schaftsbau“, „Landschaftsentwick-
lung“ und „Freiraumplanung“ sowie 
eine Vorlesung im Studiengang „Land-
wirtschaft“ im Rahmen „Grünland“ ge-
halten. 

Im Jahr 2019 wurden diverse Haus-
arbeiten und Abschlussarbeiten zum 
Thema Rasen unter Betreuung der 
„Rasenprofessur“ angefertigt. 

Abschlussarbeiten zum Master

)) „Vergleich von herkömmlichen Boni-
turverfahren und autonomer Daten-
erhebung zur objektiven Qualitätsbe-
wertung von Rasenversuchen“,

)) „Ökosystemleistung von 
Golfplätzen“, 

)) „Trockentoleranz von 
 Gebrauchsrasenmischungen“,

)) „Untersuchungen zur Elastizität von 
Sportplatzbelägen – Rasen, Hybrid, 
Kunststoffrasen“ (mit Sperrvermerk),

)) „Auswirkungen auf die Rasenqualität 
durch Einsatz von Rasenmährobo-
tern im Vergleich zu herkömmlicher 
Mähtechnik auf unterschiedlichen 
Rasentypen“ (mit Sperrvermerk).

Abschlussarbeiten zum Bachelor

)) „Oberflächenhärte von  
Stadionrasen in Abhängigkeit  
von der Bodenfeuchte“,

)) „Ist Hybridrasen eine mögliche Alter-
native für den Amateurfußball?“

)) „Attraktivität von Fußballplätzen 
durch Veränderung des Sportbe-
lags“,

)) „Konzept zur Grünflächenpflege an-
hand einer neu angelegten Dachbe-
grünung in Hamburg“,

)) „Bodenaufbaubeispiele für Strapa-
zierrasen zur Nutzung als Reitsport-
boden für Polo“,

)) „Erkundung von Staunässeproble-
men auf einem Sportplatz“,

)) „Auswirkungen von Standort und 
Pflegemaßnahmen auf die Oberflä-
chenhärte und Spieleigenschaften 
bei Golfgrüns unterschiedlichen 
Alters“.

Der Kreis der Stifter zeigte sich sehr 
erfreut über das umfangreiche Ange-
bot von Rasen-Facharbeiten, die inzwi-
schen an der HS Osnabrück durch die 
Stiftungsprofessur angeregt werden 
konnten. Für die DRG ist es beson-
ders wichtig, dass möglichst zahlreiche 
Untersuchungsergebnisse veröffent-
licht werden, damit die gewonnenen 
Erkenntnisse Einzug in die praktische 
Anwendung finden. So werden regel-
mäßig Fachbeiträge in der Zeitschrift 
RASEN-TURF-GAZON veröffentlicht, 
siehe hierzu auch die Beispiele in den 
Abbildungen 3 und 4.

Rasenforschung ist gefragt

Die Fragen und Anforderungen an die 
Rasenforschung sind sehr vielschichtig 
angelegt, deshalb ist es besonders vor-
teilhaft, dass sich an der HS Osnabrück 
durch Kooperationen mit entspre-
chenden Lehrgebieten wie Bodenkun-
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Verbesserung der Eigenschaften von Vegetationstragschichten für 
Gebrauchsrasen durch Terra Preta

Kramer, J., P.G. Lawson, M. Thieme-Hack und W. Prämaßing

Zusammenfassung

Anhand eines 12,5-wöchigen Freiland-
Gefäßversuchs wurde die Wirkung ei-
nes Terra Preta-Substrats auf die Mor-
phologie von Gräsern einer Saatgut-
mischung nach RSM RASEN 2.3 Ge-
brauchsrasen – Spielrasen untersucht. 
Es wurden Vegetationstragschichten 
aus herkömmlichem Oberboden (leh-
miger Sand) und unterschiedlich hohen 
Terra Preta-Substrat-Gehalten herge-
stellt und mit einer Vergleichsgruppe 
aus mineralisch gedüngtem Oberboden 
mit den gleichen Nährstoffgehalten der 
Terra Preta-Substrat-Varianten sowie 
einer nicht gedüngten Kontrolle vergli-
chen. Überprüft wurden verschiedene 
Parameter in Anlehnung an die Richt-
linie für die Anbauprüfung auf Rasen-
nutzung des BUNDESSORTENAMTES 
(2015). Varianten mit Terra Preta-Subs-
trat zeigten stärkere Wuchsleistungen, 
höhere Narbendichten und höhere Un-
krautfreiheiten. Außerdem führte das 
Terra Preta-Substrat zu einer Steige-
rung der Wasserinfiltrationsrate. Da 
sich eine starke Wuchsleistung durch 
kürzere Mähintervalle negativ auf den 
Unterhaltungsaufwand von Rasenflä-
chen auswirkt, kann jedoch nicht pau-
schalisiert zum Einbau von hohen Terra 
Preta-Gehalten in Vegetationstrag-
schichten von Gebrauchsrasenflächen 
geraten werden. Eine Zumischung von 
15 Vol.-% Terra Preta zeigte ein gu-
tes Gesamtergebnis bei Mehraufwand 
durch etwas kürzere Mäh intervalle. 

Summary

Outdoor tests according to RSM Lawn 
2.3 utility lawn were made during 
twelve and a half weeks to determine 
the effect of a Terra Preta substrate on 
the morphology of different grasses in 
a seed mixture. For this purpose the 
vegetation layers from a conventional 
topsoil (out of loamy sand) but with 
different high levels of Terra Petra subs-
trate were compared to a control group 
fertilised with mineral fertilisers with 
the same level of nutritive substances 
as the varieties with the Terra Petra 
substrate. These groups were then 
compared to another group without 
any fertilisers. Later on different pa-
rameters were checked in accordance 
to  the directives of the German Federal 
Office of Plant Varieties regarding the  
control of cultivation depending on the 
lawn utilisation. Variants enriched with 
Terra Preta substrate grow faster, had 
a higher turf density and less weeds. 
Furthermore, the Terra Preta subs-
trate revealed a higher level of water 
infiltration. However, because of  the 
necessity to cut the lawn more often 
due to its better growth, the expenses 
for  its maintenance increased signifi-
cantly. It is therefore not advisable to 
poor more Terra Preta substrate in the 
vegetation layers of utility lawns. It is 
possible to obtain a good result when 
adding 15 Vol.-% of Terra Petra even if  
it is necessary to reduce the intervals 
between the cuttings.

Résumé

Au cours d´un test fait en plein champ 
durant douze semaines et demie on a 
pu analyser les réactions d´un substrat 
de Terra Preta sur la morphologie des 
graminées d´un mélange de semences 
selon RSM gazon 2.3 pour gazons 
utilitaires. On a ensuite effectué deux 
contrôles: tout d´abord les couches 
arables porteuses de gazons conte-
nant du sable limoneux et du substrat 
de Terra Pretra dosé à différents taux 
ont été comparées à des couches 
porteuses de gazon amendées d´un 
engrais minéral ayant la même teneur 
en éléments nutritifs que les variantes-
contenant le substrat. Le deuxième 
contrôle a été fait sans apport d´en-
grais. On a par la suite vérifié différents 
paramètres suivant les directives de 
l´Office Communautaire des Variétés 
Agricoles concernant la culture des 
gazons utilitaires. Les variantes trai-
tées avec le substrat de Terra Preta 
étaient d´une croissance surprenante, 
révélaient un gazon d´une densité plus 
importante et avaient beaucoup moins 
de mauvaises herbes. Le substrat de 
Terra Petra a par ailleurs mis à jour 
des taux d´infiltration d´eau croissants. 
Il nous est toutefois impossible de 
conseiller un apport automatique plus 
élevé de substrat de Terra Petra dans 
les couches porteuses de gazon car 
les coûts d´entretien des surfaces ga-
zonnées ont beaucoup augmenté étant 
donné la croissance accélérée du ga-
zon, ce qui nécessite des fauches plus 
fréquentes.
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Rasenmähroboter auf dem Vormarsch?
Aspekte der automatisierten Grünflächenpflege für öffentliche Anlagen 

Floß, A., J. Kramer, W. Prämaßing und M. Thieme-Hack

Einleitung

Roboter kommen heutzutage in nahezu 
allen Industriebereichen zum Einsatz, in 
denen wirtschaftliche Güter produziert 
werden. Automatisierung macht auch 
nicht vor der Grünflächenpflege halt. 
Neben dem stetig wachsenden Privat-
sektor, in dem Rasenmähroboter die 
Arbeit im Hausgarten erleichtern sollen, 
werden zunehmend für die Rasenpfle-
ge auch außerhalb der Privatgärten au-
tonome Mähtechniken eingesetzt. 

Mähroboter können für Platzwarte und 
Greenkeeper eine Arbeitserleichterung 
darstellen. Vorausgesetzt, sie sind rich-
tig dimensioniert und so ausgestattet, 
dass sie professionellen Ansprüchen 
entsprechen. Auf dem Markt gibt es 
eine Vielzahl von Herstellern und ver-
schiedenen Modellen, welche sich in 
puncto Flächenleistung, Akkukapazi-
tät, Messertyp und -anzahl wie auch 
Begrenzungstechnik unterscheiden.

Rasenqualität gewinnt

Studien zufolge kann durch den Ein-
satz der „autonomen Greenkeeper“ 
eine bessere Rasenqualität erzielt wer-
den (KRAMER et al., 2019). Auf Grund 
des permanenten, nur durch Ladeinter-
valle unterbrochenen Betriebs ist eine 
einheitliche Schnitthöhe im Vergleich 
zum herkömmlichen Mähen gewähr-
leistet, was auf Sportflächen zu einem 
gleichbleibenden Ballrollverhalten füh-
ren kann. 

Das niedrige Gewicht der Roboter 
lässt eine geringere Bodenverdichtung 
erwarten, mit der daraus resultieren-
den Annahme, dass der Aerifizierauf-
wand abnimmt. Ebenfalls ist zu erwar-
ten, dass es zu einer Minimierung des 
Düngeaufwands durch die dauerhafte 
Rückführung des Schnittguts kommt 
(SCHÖNTHALER, 2009). Die regelmäßi-
gen Schnittintervalle führen zu geringe-
rem Stress bei den Gräsern und in der 
Folge nimmt die Narbendichte, bedingt 
durch zunehmende Bestockung, höhe-
re Ausläuferbildung und höhere Trieb-
dichte, zu (DRG, 2019).  Ein weiterer, 
jedoch nicht wissenschaftlich belegter 

Effekt ist die Vergrämung von Maulwür-
fen und Wühlmäusen auf Flächen, wo 
Mähroboter zum Einsatz kommen. 

Wirtschaftliche Aspekte

Autonome Mähtechniken können in 
Zeiten von Fachkräftemangel im pro-
fessionellen Bereich Personaldefizite 
auffangen. Bei der Sportplatzpflege 
können bis zu 200 Platzwartstunden 
eingespart werden. Solche Einsparun-
gen sollen jedoch keinen Stellenabbau 
initiieren; dies ist nicht im Sinne des 

autonomen Mähens. Viel sinnvoller ist 
es, die neugewonnenen Kapazitäten 
für andere Tätigkeiten einzuplanen, so 
dass die Gesamtqualität der Sport- 
und Freizeitanlagen erhöht wird. 

Die Installation von Mährobotern be-
deutet Investitionskosten in Höhe von 
bis zu 18.000 Euro – beispielsweise 
für den „Bigmow Connected Line“. 
Langfristig gesehen amortisiert sich die 
Anschaffung. Eine Studie des Instituts 
für Landschaftsbau, Sportfreianlagen 
und Grünflächen (ILOS) beschäftigte 
sich mit den Investitions- und Instand-

Abb. 1: Rasenmähroboter im freien Bewegungsmuster auf dem Golf-Fairway. 
(Foto: ILOS, 2019)

Abb.2: Professioneller Einsatz eines Fairwaymähers mit autonomer, georeferenzierter 
Steuerung durch GPS-Daten. (Foto: ILOS, 2019).
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Abb. 3: Beispiel für eine Rasen-Facharbeit in Ausgabe 2/2019.

Abb. 4: Beispiel für eine Rasen-Facharbeit in Ausgabe 3/2019.



RASEN · TURF · GAZON  4/2019 85

de, Bodenbiologie, Bodenmechanik, 
Pflanzenernährung, Phytopathologie, 
Botanik oder Biosystemtechnik große 
Chancen zur Lösung komplexer Frage-
stellungen anbieten.

Zur Bearbeitung der zunehmenden 
Anfragen konnten inzwischen neben 
einem wissenschaftlichen Mitarbeiter 
auch studentische Hilfskräfte für die 
Betreuung der Versuche gewonnen 
werden.

Das Spektrum der Forschungsaktivi-
täten erstreckt sich von anwendungs-
orientierter Forschung, öffentlich 
geförderter Antragsforschung, über 
Auftragsforschung für Industrieunter-
nehmen, Verbände und Organisationen 
sowie zum Zwecke von Beratungs-
dienstleistungen.

Projektforschung

)) „SUSPHOS, Phosphatdüngung auf 
Golfgrüns“, Beteiligung am interna-
tionalen Projekt NIBIO, Norwegen, 
(2018-2020).

)) „Entwicklung von innovativen Strate-
gien für ein integriertes nachhaltiges 
Pflanzenschutzmanagement auf be-
lastbaren Rasenflächen – IPM-InoS“.

)X Mittel aus Forschungspool der 
HS Osnabrück als Anschubfi-
nanzierung für wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen zur Finanzie-
rung weiterer Antragsforschung.

)) „Verträglichkeit von jungen Gräsern 
gegenüber UVC-Behandlung und 
Bestrahlung von Pilzisolaten“.

)) „Projekt-Vorbereitung zum Klimarasen“ 

)X gemeinsam mit DRG und Lehr- 
und Versuchsanstalten.

Projektforschung Drittmittel

)) „DGV Studie Automatisiertes Mähen.“

)) „Auflauf- und Anwuchsverhalten von 
Saatgutprodukten für Gebrauchsra-
sen mit/ohne Ummantelung.“ 

)) „Vorversuche zu einer UVC-Behand-
lung als Vorbeugung/Bekämpfung 
von Pilzkrankheiten.“

)) „Auflauf- und Anwuchsverhalten von 
Sportrasengräsern mit/ohne Behand-
lung und mit/ohne Ummantelung.

)) „Bewertung von Rasensaatgutmi-
schungen für den Consumer-Markt“ 
für Stiftung Warentest.

)) „Vergleich von Fairwaydüngern“, 
Golfplatz Dütetal. 

)) „Substrat-Gefäßversuch Sand/Agro-
sil zu  Sand/Zeolith-Produkt mit Lo-
lium perenne“.

)) „Einsatz von Robotermäher im Ver-
gleich zu herkömmlichen Mähern auf 
unterschiedlichen Rasentypen.“

)) „Vorversuche zur Unkrautbekämp-
fung mit UVC-Behandlung.“

)) „Qualitätsmanagement Stadionrasen 
nach DFL-Vorgaben für den VFL Os-
nabrück mit weitergehenden Unter-
suchungen.“

Weitere Projekte werden derzeit als 
Forschungsanträge vorbereitet und 
ausgearbeitet. So laufen Bewerbungen 
bei einem internationalen Forschungs-
vorhaben mit STERFF und dem NIBIO-
Institut in Norwegen zum Thema „Inte-
grated Pest Management IPM.“

Zur Vertiefung der Fragen zum Einsatz 
von UVC-Behandlungen wird nach ei-
ner Antragsskizze der Forschungsan-
trag bei der DBU in die Wege geleitet. 

Ausblick

Im Sinne einer öffentlichen Wahrneh-
mung der Rasenaktivitäten an der HS 
Osnabrück kann die erfolgreich ausge-
führte Anlage von Rasen-Demoparzel-
len auf dem Campus gewertet werden, 
die in Kooperation mit Prof. Dr. Jürgen 
Bouillon (Vegetationstechnik) im Som-
mer 2019 angelegt wurden. 

Zur Unterstützung der Öffentlichkeits-
arbeit für den Studiengang „Rasen-
wissenschaft“ bieten sich Exkursionen 
zu Stifter-Firmen (z.B. DSV) oder in 
Fußball-Stadien (Bremen, Gladbach, 
Schalke etc.) sowie Besichtigungen 
von Golfplätzen an, über die dann an-
schließend auf den Homepages der 
Stifter/Vereine/Firmen berichtet werden 
sollte. 

Ein wichtiger Hinweis zur Bekannt-
machung der Studienmöglichkeit 
„Rasenwissenschaft“ sollte durch 
Pressemitteilungen zu Beginn des 
Bewerbungszeitraums für den Studi-
engang erfolgen. Aus dem Stifterkreis 
wurde darüber hinaus angeregt, zur 
Nachwuchsförderung einen Videoclip 
zur Präsentation verschiedener For-
schungsprojekte bzw. der aktuellen Ar-
beitsfelder zu erstellen. 

Zur langfristigen Absicherung der Stif-
tungsprofessur sind einerseits die er-
forderlichen finanziellen Mittel wichtig, 
andererseits ist eine positive Resonanz 
bei den Studierenden aus der Sicht der 
Hochschule ausschlaggebend, da über 
den Schlüssel der Studentenzahlen 
eine langfristige Fortführung des Stu-
dienganges  „Rasenwissenschaft“ be-
wertet wird.

So galt der Appell an alle Mitglieder des 
Beirates, die positive Entwicklung des 
Studiengangs „Rasenwissenschaft“ 
zum Anlass zu nehmen, über die zahl-
reichen Aktivitäten in den jeweiligen 
Fachkreisen zu berichten.

Quelle

PRÄMASSING, W., 2019: Handout Präsentation 
Beirats-Meeting, HS Osnabrück.
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